
Umweltpolitik besteht 
nicht nur aus Gesetzen
Diese Veröffentlichung der Deutschen 
Stiftung für internationale Entwicklung 
(DSE) entstand im Rahmen einer drei­
jährigen Zusammenarbeit zwischen der 
DSE und dem vietnamesischen Ministe­
rium für Wissenschaft, Technologie und 
Umwelt (1995-1997). Ziel dieses Pro­
gramms war es, Mitarbeiter und Mitar­
beiterinnen der vietnamesischen Um­
weltverwaltung auf vor allem regionaler 
Ebene zu den Themen Umweltverwal­
tung, -management, Umweltgesetzge­
bung und der Methodik Participatory 
Environmental Approach (PEA) zu 
schulen. Die verschiedenen Seminare 
fanden sowohl in Vietnam als auch in 
Deutschland statt mit Referierenden aus 
beiden Ländern. Dieses Konzept wird 
auch für dieses Buch beibehalten, in dem 
vietnamesische und deutsche Autoren 
ihre Beiträge liefern.

In zehn Kapiteln wird vom Allge­
meinen zum Speziellen ein Überblick 
gegeben über die Umweltsituation, 
die Umweltgesetzgebung, und spe­
ziell über die Umweltverträglich­
keitsprüfungen (UVP). Abschließend 
wird ausführlich auf die Bedeutung 
einer methodischen Schulung in par- 
tizipatorischen Planungs- und Kon­
fliktlösungsverfahren eingegangen.

Vietnam steht 22 Jahre nach 
Kriegsende vor schweren Umwelt­
problemen und seit wenigen Jahren 
in einem politischen Wandlungspro­
zeß, was die Verwaltung vor große 
Aufgaben stellt. Der ehemalige Di­
rektor des staatlichen Zentrums für 
natürliche Ressourcen und Umwelt­
studien, Hanoi, hebt die Entwaldung, 
eine unzulängliche Erhaltung von 
Frischwasser, die Degradation von 
Böden und Feuchtgebieten an der 
Küste, den Rückgang der Artenviel­
falt, die zunehmende Verschmutzung 
durch Industrie und Verkehr sowie 
die Langzeitfolgen des Krieges als 
die entscheidenden Umweltprobleme 
hervor. Diese Unterteilung zieht sich 
durch alle Artikel, die einen allgemeine­
ren Überblick geben. Die Gründe für 
diese Probleme werden aber ausschließ­
lich auf nationaler Ebene gesucht. So 
spielt das Bevölkerungswachstum eine 
sehr wichtige Rolle. Welchen Einfluß 
beispielsweise das thailändische Abhol­
zungsverbot auf die Rodung vietnamesi­
scher Wälder hat, wird genau so wenig 
betrachtet, wie die Bedeutung der Pla­

nungen des Mekong Komitees zur Er­
richtung von ca. 100 Staustufen am Un­
terlauf des Flusses, d.h. südlich der chi­
nesischen Grenze. Diese Staustufen wer­
den einen bedeutenden Einfluß auf das 
ökologische Gleichgewicht der Mangro­
venwälder am Mekong-Delta und damit 
auf die dort lebende Bevölkerung haben, 
wenn sie verwirklicht werden.

In einem weiteren Beitrag über den 
administrativen Rahmen der Umwelt-
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Verwaltung wird gezeigt, wieviel Geset­
zesentwürfe und Verwaltungsvorschrif- 
ten das Ministerium für Wissenschaft, 
Technologie und Umwelt in seiner kur­
zen Geschichte zu Wege gebracht hat. 
Das nationale Umweltamt als eine Un­
terbehörde dieses Ministeriums hat schon 
zwei Monate nach seiner Gründung im 
Oktober 1993 den Gesetzentwurf für das 
Umweltschutzgesetz vorgelegt. Insge­

samt sind bis jetzt viele gesetzliche Re­
gelwerke verabschiedet worden, die 
Umweltverwaltungen landesweit einge­
richtet, aber die Umsetzung dieser Vor­
schriften bereitet noch erhebliche Pro­
bleme. Deutlich wird dies am Beispiel 
der UVP. Die Behörden auf lokaler 
Ebene sind schnell mit Persona] besetzt 
worden, das für diese Aufgaben gar nicht 
ausgebildet ist und dem nur geringe fi­
nanzielle Mittel für Literatur oder 
Fahrtkosten zur Verfügung stehen. 
Demgegenüber sollen aber große Her­
ausforderungen bewältigt werden: UVP 
von z.T. großen Betrieben müssen beur­
teilt werden. Die Zwickmühle der Be­
amten und Beamtinnen wird darin be­
sonders deutlich; denn andererseits hat 
das Land einen enormen ökonomischen 
Aufschwung genommen, und gerade die 
Betriebe mit hoher Schadstoffemission 
haben nicht unerheblich zu diesem 
Wirtschaftswachstum beigetragen. Kann 
in so einer Situation eine unzureichend 
ausgestattete und vielleicht fachlich un­
sichere Verwaltung einem Unternehmen 
die "Environment Permit" verwehren? 
Ein Beispiel: 1996 wurden nur fünf Pro­
zent der ersten 120 UVP aufgrund mas­
siver Überschreitung der Emissionswerte 
nicht genehmigt. Dieser Konflikt färbt 
bei mehreren Artikeln durch. Einige Au­
toren beschreiben wieviel Vorschriften, 

Gesetze, Verordnungen erlassen 
wurden, beklagen aber gleichzeitig, 
daß noch zu wenig bewirkt wurde 
und in einigen Branchen eine viel zu 
hohe Umweltbelastung zu konstatie­
ren ist. Als die eigene Verwaltung 
noch keine UVP selbst durchführen 
konnte, sie aber gesetzlich schon ge­
fordert wurde, sind ausländische Fir­
men wie z.B. Shell herangezogen 
worden, um eine Prüfung bei einer 
Ölförderanlage durchzuführen.

Eine andere neue Herausforderung 
kommt auf die vietnamesische Um­
weltverwaltung im Bereich der Ab­
fallwirtschaft zu. Nur etwa die Hälfte 
aller Abfälle werden im Land über­
haupt erfaßt. Sondermül], Kranken­
hausabfälle und Hausmüll werden 
dann zum großen Teil zusammen 
deponiert. Dadurch entstanden und 
entstehen enorme Belastungen für 
Boden und Grundwasser. Es fehlt an 
Behandlungsanlagen für Sonderab­
fälle aus dem produzierenden Ge­
werbe sowie für Krankenhausabfälle. 
Die Abfallwirtschaft wird in näch­
sten Jahren nicht nur von der Ver­

waltung angepackt werden müssen: Er­
fassung, Deponierung, Behandlung, Ver­
meidung, Verwertung, Kontrolle und Alt­
lastensanierung sind eine gesellschaftli­
che Aufgabe. In diesem Zusammenhang 
schlagen einige Autoren vor, Umwelt­
technologie zu günstigeren Konditionen 
einzuführen, um so die Investitionskosten 
für Betriebe zu senken und Emissions­
senkungen leichter zu ermöglichen.
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Die Umsetzung des gesetzlichen Re­
gelwerkes wird durchweg als schwierig 
und verbesserungswürdig beurteilt. Ganz 
deutlich wird dieser Gesichtspunkt in 
einem Artikel des Herausgebers, in dem 
die Notwendigkeit einer methodischen 
Schulung des Verwaltungspersonals in 
Visualisierung, Kommunikations- und 
Partizipationsverfahren zur Bewältigung 
von Planungsaufgaben und zum kon­
struktiven Eingreifen in Konfliktsitua­
tionen unterstrichen wird.

Insgesamt fällt auf, daß die vietname­
sischen Autoren fast durchgängig in einer

sehr neutralen, formalen Sprache die 
geltenden Regelungen beschreiben, ohne 
bei den einzelnen Richtlinien sehr ins 
Detail zu gehen. Die DSE-Mitarbeiter 
sprechen die Engpässe und Schwierig­
keiten deutlicher an. Das Buch vermittelt 
einen guten Überblick über die geltenden 
gesetzlichen Regelungen im Umweltrecht 
und den Aufbau innerhalb der straff zen­
tralistischen Verwaltung. Die Struktur für 
eine funktionierende Verwaltung ist ge­
schaffen, kein Zweifel. Die hohe Akzep­
tanz der Schulung in Strategien zur Be­
teiligung der Öffentlichkeit und zur Lö­

sung von Konflikten spricht für eine zu­
künftige Verbesserung der Umsetzbarkeit 
von Umweltauflagen. Damit muß - so 
betonen viele Autoren - eine Steigerung 
des Umweltbewußtseins auf allen Ebe­
nen, in allen Schichten auch außerhalb 
der Verwaltung einhergehen. Bietet die 
DSE solche Kurse auch hierzulande an?

Thomas König

Der Rezensent ist Agrarökonom und 
Vorstandsmitglied des Trägervereins der 
Südostasien Informationsstelle.
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Flut im Reiskorb Mekong-Delta
Im Mekong-Delta hatten die 

Bauern weniger als die Hälfte 
der Reis-Fläche abgeerntet, 
als die Flut des Tan Chau 3,70 
m erreichte und die Ernte be­
drohte.

Doch trotz der frühen Flut im 
Mekong-Delta zeichnet sich 
eine sehr gute Ernte ab. Es 
werden neun Mio. t kommer­
zieller Reis erwartet, so daß 
die Exporte höher liegen 
werden als 1996. Bis August 
sind schon 2,625 Mio. t Reis 
exportiert worden.

Bis Ende August wurden 
bereits 46 Menschen von 
Stürmen oder Fluten getötet. 
225 Personen wurden verletzt.

Wegen der zu erwartenden 
Flut dieser Regenzeit haben 
viele Schulen des Nam Bo die 
Sommerferien um einen Monat 
verkürzt.

Das Mekong-Delta ist mit 
seinen 40.000 qkm die Heimat 
von mehr als 15 Mio. Vietna­
mesinnen. Im Delta dieses 
4.200 km langen und sehr 
wasserreichen Stroms, wird 
gegenwärtig mehr als die 
Hälfte des Reis, der Früchte 
und der Shrimps Vietnams er­
zeugt. Jedes Jahr wächst das 
Delta 50-100 m in das Meer 
hinein. In der Regenzeit wird 
das Delta regelmäßig über­
schwemmt. Die Menschen am 
unteren Mekong haben gelernt, 
mit diesen Überschwem­
mungen zu leben, denn die 
fruchtbaren Schlämme, die 
sich dabei auf den Feldern 
ablagern und die Wassermas­
sen stellen die Voraussetzun­
gen für die Rekord-Ernten 
dar. Die Kanäle sind nicht nur 
Be- und Entwässerungssy­
stem, sie sind auch das Ver­
kehrsnetz des Nam Bo. Viele 
Dörfer sind nur über Kanäle zu

erreichen, viele Menschen le­
ben auf Booten oder Stelzen­
häusern im Wasser.

In den letzten Jahren hat 
sich die Situation radikal ver­
ändert. Gingen die Menschen 
im Delta früher von einer 
schweren Flut alle 10-15 
Jahre aus, zeichnet sich durch 
die Rodungen am Oberlauf die 
Gefahr einer jährlichen Folge 
von schweren Hochfluten ab. 
Neben anderen Problemen, 
wie der Verschmutzung des 
Wassers, der Überdüngung 
der Felder und der Vergiftung 
des Lebens durch DDT, sind 
auch die Fluten ein von den 
Menschen mit verursachtes
Phänomen. Vor allem durch 
Aufforstung, aber auch durch 
Stau- und Rückhaltebecken 
kann langfristig gegen die 
jährlichen Fluten vorqesorqt 
werden.

Vietnam hat sich in den 
letzten Jahren intensiv be­
müht, das Mekong-Delta 
besser zu schützen, gleichzei­
tig die Infrastruktur zu ver­
bessern und den Lebensraum 
der Menschen und die land­
wirtschaftlichen Flächen aus­
zudehnen.

Gegenwärtig, zu Beginn der 
Flutsaison 1997, ist die Na­
tionalstraße 1 eines dieser 
zentralen Projekte. Die Straße 
soll auf ihrer ganzen Länge 
durch Vietnam verbreitert und 
neu asphaltiert werden. Im 
Delta geht es darum, die 
Straße höher zu legen, neue 
und bessere Brücken und 
Schleusen in ihrem Verlauf zu 
bauen. Gleichzeitig wird in al­
len Delta-Provinzen daran 
gearbeitet, die See- und 
Flußdeiche zu stabilisieren, 
zu erhöhen und neue Kanäle 
für einen schnelleren Abfluß

des Mekong-Hochwassers zu 
bauen.

Schon zu Beginn der Flut 
zeigte sich, daß die Arbeiten 
nicht schnell genug beendet 
werden konnten und viele Ge­
biete vorzeitig, d.h. vor der 
Ernte, überschwemmt waren. 
Verluste und Qualitätsminde­
rungen beim Reis waren die 
Folge. Die Maßnahmen, die 
darauf zielten, die Siedlungen 
sicherer zu machen und neue 
sichere Dörfer zu bauen, sind 
bisher weit hinter den Bedürf­
nissen zurückgeblieben. Da­
durch wird auch die geplante 
Ausdehnung der landwirt­
schaftlichen Flächen behindert. 
Die Menschen, die sich "wild" 
auf Flußinseln oder Booten an­
gesiedelt hatten, sind während 
jeder Flut in Lebensgefahr.

Eine Teillösung besteht in 
der Ableitung der Fluten in die 
Westsee, d.h. in den Golf von 
Thailand. Dazu soll das Über­
schwemmungswasser des un­
teren Mekong (Bassac) in kul­
tivierbares Land abgeleitet 
werden. Auf dem kürzesten 
Weg zur Westsee sollen die 
Fluten das nördliche Ha Tien 
durchspülen und entsalzen. 
Dadurch würde sowohl Zeit als 
auch neues Land gewonnen.

Die Arbeiten an immer 
neuen Kanälen, die für den 
Flutschutz sicher von großer 
Bedeutung sind, bleibt nicht 
ohne Kritiker. Die vielen Ka­
näle senken gerade in der 
Trockenperiode die Fließge­
schwindigkeit merklich ab. 
Dadurch wird es dem Salz­
wasser aus der Ost- und 
Westsee leichter, mit der tägli­
chen Tide bis tief in die land­
wirtschaftlichen Gebiete ein­
zudringen. Die Versalzung 
nimmt zu.

Die Provinzen stehen bei 
den notwendigen Arbeiten vor

großen finanziellen Proble­
men. Die Zentralregierung 
fordert einerseits eine zügige 
Umsetzung der Beschlüsse 
und Durchführung der Arbei­
ten, kann aber die finanziellen 
Mittel weder für Entschädi­
gungen noch für Vorsorge in 
vollem Umfang zur Verfügung 
stellen. In vielen kleinen Pro­
jekten und mit internationaler 
Unterstützung hoffen die 
Bauern des Deltas, ihre Re­
gion sicherer zu machen und 
ihre Ernten noch weiter stei­
gern zu können.
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